
Warum Lasker bedeutend bleibt …

Dem Kölner SK Dr. Lasker 1861 zum

150. Vereinsjubiläum gewidmet von Dr. Michael Negele

Hastings 1895 (Turnierbuch H. Cheshire)



Warum Lasker bedeutend bleibt …*

(Andy Soltis: Why Lasker matters …)

 Was reizt mich an Emanuel Lasker ?

 Das große Lasker-Projekt
(Alb)traum eines Schachfanatikers
Meilensteine – Wunschdenken und Wirklichkeit
Autoren, Unterstützer und „Verweigerer“

 Wie geht es weiter  …
Jede Menge offene Fragen zu Emanuel Lasker

 Lasker und Köln
Köln August 1898 - Lasker spielte nicht mit
Köln Mai 1908 – Zehn Jahre danach
Köln Februar 1925 - König der Simultanturniere

 Wer war Dr. Paul Wolski ? 

* KARL 1/2008 Schwerpunkt: Emanuel Lasker



Was reizt mich an Emanuel Lasker ? 

Seine Lebensgeschichte erscheint typisch für die eines

deutsch-jüdischen Intellektuellen zwischen 1871 und 1945   



Was reizt mich an Emanuel Lasker ?

Sein Leben und Wirken sind unerwartet gut dokumentiert.



Was reizt mich an Emanuel Lasker ?

Er besaß - trotz oder wegen seiner Spielernatur - eine 

ausgeprägte Persönlichkeit mit Charakter !



Was reizt mich an Emanuel Lasker ? 

Doch vor allem: Er spielte unglaublich starkes Schach



Publikumstest I

Welches Spieler, welches Turnier, wann ?



Das große Lasker-Projekt

(Alb)traum eines Schachfanatikers*

Meilensteine der „Lasker-Biographie“ –

Wunschdenken und Wirklichkeit

(Vor)finanzierung:
Stefan Hansen (Geschäftsführer der Emanuel Lasker Gesellschaft, Berlin)
Deutscher Schachbund bzw. dessen Wirtschaftsdienst GmbH

Zeitplan (Soll Januar 2007 / Ist  Dezember 2009)
Start des Projektes und Konzeptphase 01-01-2006 
(Erstes Treffen mit Stefan Hansen 2/2005, “Vertrag” 10/2005)
“Abnahme” des Projektplanes durch den Vorstand der ELG 31-03-2006
[Emanuel Lasker Gesellschaft (Berlin)]
Abschluß der Konzeptphase (Vortrag in Bonn) 31-01-2007

Inhalt
Abgabe der Manuskripte durch die Autoren bis (spätestens) 31-07-2007

(03/2009)
Fertigstellung des Schachteiles und der Partiesammlung 31-10-2007

(06/2009)
Fertigstellung der biographischen Würdigung 31-12-2007

(gestrichen)

* SCHACH 1/2010 "Märchen oder Albtraum" S.60ff



Das große Lasker-Projekt

(Alb)traum eines Schachfanatikers

Meilensteine der „Lasker-Biographie“ –

Wunschdenken und Wirklichkeit

Zeitplan (Soll Januar 2007 / Ist  Dezember 2009)

Fertigstellung des Layouts 29-02-2008
(Iterative Fertigstellung 08/2009)
Freigabe des korrigierten Layouts 15-07-2008

(19.10.2009)
Druck und Binding der ersten  (deutschen)
Auflage 01-11-2008

(10/11-2009)

Die große Lasker-Biographie wird während der 
Schacholympiade  in Dresden durch die 
Emanuel Lasker Gesellschaft vorgestellt 15-11-2008

Die Lasker-Monographie wurde am 20.11.2011 in der Herzog August Bibliothek in 
Wolfenbüttel vorgestellt.
Zu danken ist der Dorland GmbH, dem Auktionshaus Klittich-Pfankuch, der 
Direktion der HAB und dem Exzelsior-Verlag Berlin



Lasker Projekt – Ende gut, alles gut …



Publikumstest II

Welches Alter ? Links – Mitte - rechts



Lasker – das Phänomen – über 50 Jahre Spitzenschach



Lasker Projekt – Wer war dabei …

Kernteam Redaktion

Michael Negele (Deutschland)
Koordination 
Inhaltliche Unterstützung der Autoren
Inhaltliche Prüfung einzelner Autorenbeiträge
Koordination von Übersetzungen
Photo- und Dokumentenbeschaffung

Richard Forster (Schweiz) 
Chef-Redaktion
Erstellung der formalen Rahmenvorgaben
Inhaltliche Prüfung aller Autorenbeiträge, Kooordination der Autoren-
Korrekturen
Koordination von Layout und Lektoren -Korrekturen

Ralf Binnewirtz (Deutschland) 
Technische Redaktion: Erstellung von Quellenkanon, Index, Bildverzeichnis, 
formale Harmonisierung der Autorenbeiträge, Übersetzungen

Layout Ulrich Dirr (Deutschland)



Lasker Projekt – Autor(in)en und ein 

„Beinahe-Lasker-Biograph“ (I)



Lasker Projekt – Autoren (und Beinahe-Autoren) (II)



Lasker Projekt – Autoren und der „Chef“ im Hintergrund (III)



Lasker Projekt – Autoren (IV)

USA-boys – auch ein bedeutender Nicht-Unterstützer



Lasker Projekt – Autoren und ein wichtiger Unterstützer (V), 

dabei ein echt Kölsche Jong´ und der Layouter 
Es fehlen die Kubaner Jesús Bayolo/ Roberto Mayor



Wie geht es weiter ….

Jede Menge offene Fragen zu Lasker

Lasker-Monographie (Ladenpreis 114.-EUR, 1079 S., 
ca. 3,5 kg) ist sei Ende Mai 2011 beim Exzelsior-Verlag 
ausverkauft !

Zweitauflage in Deutsch ist sehr unwahrscheinlich, der 
Markt scheint gesättigt.

Nachfrage nach einer englischen Übersetzung ist gegeben, 
die Vorfinanzierungskosten aber (zu ?) hoch:

ca. 50.000 € für die Übersetzung

ca. 25.000 € für neues Layout

ca. 25.000 € für Druck und Bindung

Derzeit scheint kein Verleger bereit, in Vorleistung zu 
treten.
Einrichtung eines „internationalen Lasker Fonds“ durch die 
Ken Whyld Association

(Lasker Herbst 1928, nach erfolgreicher

Geschäftsreise in die USA) 100 Anteile a 1.000 €, die mit ca. 3% Verzinsung 
über 6 Jahre zugeführt werden.
Pro Anteil erhält der Erwerber zusätzlich ein Exemplar des
englischen Buches.



Etwas „Eigenwerbung“ – www.kwabc.org

Lasker lebt … 

Der Brite Kenneth Whyld war (u.a.) ein großer Lasker-Fan und Kenner, 

"The Collected Games of Emanuel Lasker, The Chess Player, Nottingham 1998

Dort fehlt jedoch das Kölner Simultan von 1925 !

http://www.kwabc.org/


Publikumstest III

Was treiben diese Herren hier ?

Leo Joseph und Emanuel Lasker (Berlin 1911)



Wie geht es weiter ….

Fragenkatalog (Auszug I)

Kindheit und Jugend (1868-1888)

 Offene Fragen zur Genealogie

 Wann exakt kam Em. Lasker nach Berlin (1879)

 Wo lebte er (Angeblich bei einem Schneider)

 Weshalb entwickelte er sich zum Schulversager

 Wann lernte er Anton Levy kennen

 Spielte Berlin 1881 eine Rolle für Laskers
Schachentwicklung

 Exakte Recherche zur Schulzeit

 Lehre bei einem Drogisten (1884)

 Frühe Schachpartien (1885) – Café Royal

 Einflüsse in Landsberg/Warthe (1886-1888)

 Rückkehr nach Berlin (1888) 
Einstieg ins Mathematik-Studium
Schachlehrer im „Theesalon“

 Gab es erste Kontakte zu 
Siegbert Tarrasch (1887)

 Kaiserhof-Turnier 1888
Lässt sich es sich rekonstruieren



Wie geht es weiter ….

Fragenkatalog (Auszug II)

Abbruch des Studiums und frühe Schachkarriere (1889-1893)

 Wann und weshalb brach Lasker sein Studium ab

 Breslau 1889:  Sind noch weitere Partien auffindbar
Wieso zeigte  Lasker „unsportliches Verhalten“ 

 Paris-Besuch in 1890:  Welches Motiv

 Graz 1890: Sind die fehlenden Partien auffindbar?

 Berlin 1890: Sind die fehlenden Partien auffindbar?
Hintergründe „Streitfall von Bardeleben“

 Berlin: Wie kam es zum Bruch mit dem 
Deutschen Wochenschach (Albert Heyde)?

 Erster Aufenthalt in England (1890) : Wie kam das 
Engagement im „Deutschen Pavillon“ zustande?

 Warum verweigerten die englischen Meister Lasker
(außer dem eher zweiklassigen Bird) mögliche 
Wettkämpfe? 

 Wer half Lasker bei der redaktionellen Bearbeitung
seines „Chess Fortnightly 1892/93 – insbesondere 
während der USA-Reise?

 Kuba 1892: Was war der Hintergrund des Streites
mit Carl August Walbrodt

 Dresden 1892: Warum spielte Lasker dort nicht? 
Emanuel Lasker BCM 1892



Wie geht es weiter ….

Fragenkatalog (Auszug III)

Weltmeister , Rückkehr nach Europa und Studienabschluss (1894-1900)

 Wie kam der Wettkampf mit Steinitz zustande (1894)?

 Erster persönlicher Kontakt der beiden Kontrahenten?



Wie geht es weiter ….

Fragenkatalog (Auszug IV)

Weltmeister , Rückkehr nach Europa (1894-1898)

 Hatte Lasker tatsächlich schon 1892 Tarrasch zu einem Wettkampf 
herausgefordert?

 Mathematik-Bemühungen in den USA 1893 – Vorträge in New Orleans – warum ?

 Leipzig 1894 – Warum spielte Lasker dort nicht?

 Schwere Erkrankung in London 1894: 
Nähere Hintergründe (Pflege durch den Bruder Dr. med. Berthold Lasker;  wann 
traf Emanuel zu ersten Mal dessen Ehefrau Else Schüler ?
(Hochzeit Januar 1894 in Elberfeld) 
Wie war deren persönliches Verhältnis später in Berlin ?

 Hastings 1895  - Hatte Tschigorin offiziell Lasker zum Wettkampf gefordert ?

 St. Petersburg 1895/96 / Simultan-Tournee Russland – nähere Umstände

 Nürnberg 1896 – Basis für den späteren Konflikt mit S. Tarrasch ?

 Wann und warum beschloss Lasker seine Schachkarriere zu unterbrechen und sein 
Studium der Mathematik wieder aufzunehmen?

 Lebensumstände zwischen 1896 und 1900 in Berlin, Zuzug der Eltern

 Berlin 1897 – Was genau löste den heftige Streit Laskers mit dem Turnierkomitee
(Bierbach, Cordel, Heyde, Ranneforth) aus?

 Wien 1898 – Warum lehnte Lasker die Teilnahme ab?

 Köln 1898 – War Lasker tatsächlich eingeladen ?



Wie  sind diese und Dutzende von weiteren Fragen / rätselhaften 

Zusammenhängen  zur „Sphinx“ Emanuel Lasker zu klären ?

Lokalforschung in Polen, Berlin, London, 
New Jersey, New York, Manchester, Amsterdam,
Rotterdam, Den Haag, Moskau,  ….

Recherchen in 
der Königlichen Bibliothek, Den Haag (NL)
Sammlung van der Linde / Niemeijer

Cleveland Public Library, Cleveland (OH)
John G. White Collection*

privaten Sammlungen (David DeLucia, Darien, CT)
und im Lasker-Nachlass New York

Und natürlich in Bamberg ….

* Siehe auch "Auf dem Weg nach Serendip - das 

Unerwartete entdecken" Der Fund eines Lasker-

Nachlasses in der Cleveland Public Library, 

KARL 1/2008 S.46-49 



Publikumstest IV

Welches Turnier ?



Lasker und Köln

Elfter Schachkongress des Deutschen Schachbundes

31. Juli bis 19. August 1898 (Start eine Woche nach Wien)

Wer ist hier zu sehen - kleiner Trost: Ich kenne auch nicht jeden Funktionär ...



Lasker nicht in Köln 

1898 - The winner was not the right one …



Publikumstest V

Wer sind diese Herren ? Links – Mitte - Rechts



Lasker (1908)* beim Kölner SK 1861

Anfang 1908 kam Emanuel Lasker aus den USA nach England zurück, ab Mai war er 
in den Niederlanden und Deutschland auf Simultan-Tournee.

Am 14. Mai 1908 hielt  er beim Kölner SK 1861 im Blauen Saal der gerade bezogenen 
Bürgergesellschaft einen Vortrag und spielte anschließend an 28 Brettern simultan
(+21, = 4, -3). Der spätere Weltmeisterschaftskampf  Lasker-Tarrasch fand aber in  
Düsseldorf  (Pfui …) und München statt. Dafür gab´s 1911 beim KSK den Wettkampf 
Tarrasch-Schlechter, der bekanntlich unentschieden (+3, -3, = 10) endete.

* Kaissiber 35 Peter Anderberg Emanuel Lasker in Köln (S.44-61)

Prof . Dr. Carl Deichmann

2. Vorsitzender des Kölner SK 1861

war Hauptverantworlicher für die 

Feierlichkeiten 1911 mit dem 

Wettkampf Tarrasch-Schlechter

Er war Gymnasial-Lehrer



Lasker in Köln (1925)* und wo ist Wolski ?

* Kaissiber 35 Peter Anderberg Emanuel Lasker in Köln (S.44-61)



Wer war Dr. Paul Wolski ?

Ein Chemiker, Bayer- und Vereins-Kollege, den ich gerne einmal „sehen“ würde!

* 16.Mai 1890 in Allenstein, Ostpreußen
+ 16.Januar 1971 in Leverkusen
verheiratet seit 17.August 1919 mit Hanna Luise Henker (aus Geising im 
Erzgebirge), eine starke Schachspielerin.  Die Ehe blieb wohl kinderlos.

Studium der Chemie in Leipzig ab ca. 1910 
(Erwähnung im Deutschen Wochenschach)
Im Ersten Weltkrieg Unteroffizier (ab November 1914 – als stud. chem. )
Promotion bis Sommer 1920 – Thema : Kolloid-Chemie (bei Prof. W. Ostwald)

Ab 1920 Mitglied des Kölner SK 1861 ! – gefördert durch Prof. Carl Deichmann
Eintritt ins Anorganische Laboratorium der Farbenfabriken am 1.Juni 1921
Pensionierung (in gleicher Funktion !) am 1.April 1956

Vereinsmeister in Leverkusen / Meister des Zweckverbandes Kölner 
Schachvereine 1923, danach öfters zweite Plätze hinter Joseph Platz, Heinrich 
Heider oder Georg Kieninger (1932/33),  Kreismeister des unteren Kreis 
Solingen.  
1. Vorsitzender Schachgemeinschaft im Solinger Landkreis / Mann der ersten 
Stunde im Kölner Schachverband / Gründer und 1. Vorsitzender – bis 1955 - des 
Schachkreis Rhein-Wupper / 1949  Kampf um die deutsche 
Mannschaftsmeisterschaft mit SVG Leverkusen / Meister (zuletzt 1966) und 
Ehrenmitglied des Kölner Schachklub Dr. Lasker 1861



Wanted – a true likeness of Dr. Paul Wolski ?

Wilde Frisur, dreckige Fingernägel (Joseph Platz), 
gewagter Fahrstil, beträchtliche Schwerhörigkeit (Harald Oelze)
– aber kein einziges Bildnis ….



Zum Abschluß ein Partiechen (oder lieber doch ein Bierchen)

August 

Hock, 

Initiator des 

SC Farben-

fabriken

Leverkusen

1910 *

Dr. Robert Ley  

Mitglied  des 

SC Farben-

fabriken

Leverkusen

(zumindest 

1926) *
* Nachzulesen in der Festschrift 

100 Jahre SC Bayer Leverkusen (1910-2010)


